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Expebitton: Pertenſtraße «AK 20 
Außerdem übernehmen alle Poſt « Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


Der Perſonenzug von Wien hat in Oeſterr. Oderberg den 
Anſchluß an den Per ick icht. 
Vestas, d & Wear 18 na Breslau nicht erreich 
Königliches Poſt⸗Amt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 2. März, Morgens. Die Königin iſt in Os⸗ 
borne angekommen. 

Die heutige „Times“ und der heutige „Morning⸗Herald“ 
verſichern auf das Beſtimmteſte, daß Lord Stratford de Red⸗ 
cliffe den Geſandtſchaftspoſten bei der Pforte niedergelegt 
habe und daß Lord Cowley einſtweilen noch in Paris blei⸗ 
ben werde. . 

London, 2. März. Es find Nachrichten aus Bombay 
vom 9. Februar eingetroffen. Nach denſelben war das Land 
mit Ausnahme der Provinz Khandeſh ruhig. General Outram 
hatte in Alumbagh am 22. Januar einen Angriff der Ne: 
bellen zurückgeſchlagen, erwartete aber eine Wiederholung 
deſſelben mit verſtärkten Kräften ſeitens der Inſurgenten. 
Paris, 2. März. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
das allgemeine Sicherheitsgeſetz. 

Paris, 2. März, Nachmittag 3 Uhr. Die Liquidation der Eiſenbahnaktien 
ging ſchlecht von ſtatten und waren die Spekulanten beunruhigt. Als Conſols 
von Mittag? 12 Uhr 96% gemeldet waren, begann die Rente zu 69, 45, jant 
1 auf 69, 10 125 1 55 bei geringem Gejchäfte in ſehr matter Hal: 
pe * Notiz. onſols von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 96% ein: 

pCt. giente 69, 20. 4c pCt. Rente 95, 10, Kredit ⸗mobilier⸗Attien 850, 
2 Ct. Spanier —. Silber⸗Anleihe Oeſterreich. 


Zproz. Spanier —. 
Saal enban tin 732, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 620, Franz: 


“era 5 7 
ſeph 475. März, Nachmitt. 3 Uhr. Fremde Fonds flau bei geringem 
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London, 2. 
ct. Spanier 2674. Meritaner 20%. Sardinier 9l. 
exkl. Divid. 4, Ct. Ruſſen 99. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


In Bombay war das Geld viel flotter und in Folge deſſen der Diskonto 
um 3 pt. herabgegangen. Die Imports waren animirt und der Cours auf 
London war 2 Sch. 2% D. 

em. 2. März, a tags 12% Uhr. Valuten ausgeboten. Neue Looſe 


r. 6. 0 i 5 
Bant-Aktien 950. Bank Int. Sen aus 8 alen Meialliques 72%. 
108%. „, National-Unlehen 844. Staats: Gijenbahn-Altien 307. ers 
Aktien 258. London 10, 15. 80 77%, Paris 123%. Gold 7%. 
Eliſabet⸗Bahn 102%. Lombard. Theiß⸗Bahn 


\ un 
eliebter. 
„Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. 
4% Et. Metalliques 68. 1854er Looſe 102%. 
80%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 345. Oeſterreich. 
Zur Antbeile 1111. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 235. Oeſterr. Eliſabetbahn 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 80. j — 
ien bamburg, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. Stimmung günſtiger bei 
Remlich lebhaftem Geſchäft. N 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Crevit⸗ Aktien 13144. 
eich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 725. Vereinsbank 95. Nord: 
[Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert bei 


deutſche Bant 81%. Wien 79%, 
amburg, 2. März. 
Kon 8 Roggen loco ſtille, ab Königsberg unverändert und ohne 
Geſchäft. 10% 24, pro Mai 23. Kaffee ruhig, aber feſt. 
alt fl 2. März. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umſatz. — 
e. 


5pCt. Metalliques 77. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


1. März, Abends 10 Uhr. Die Lords Granville und Clarendon 
abgetretene Regierung. Clarendon ſagte: Leider werde in 
smord offen gepredigt: das konnte die Regierung nicht ab⸗ 
leugnen, und da fie nicht wußte, ob die von ihr eingebrachte Ver chwörungs⸗ 
Bill durchgehen würde, wollte ſie ſowohl aus Achtung vor dem arlamente, 
— auch um Frankreich gegenüber ehrlich zu verfahren, die a Folge des Grafen 
alewsti nicht früher beantworten. Clarendon las die von Lord Cewley ein: 
Kung Einer Denen dach ge um zu beweiſen, daß Frankreich auf Beantwor⸗ 
: icht gedrängt habe. 
ede Häufer haben ſich bis 1 15. d. M. vertagt. 


— — — — — 
Preußen. 


Landtags: Verhandlungen. 
A 2 Herrenhaus. 9. Sitzung am 2. März. 
(sm Dinüftertühe: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons, v. Bodel⸗ 
wingh, 12 Manteuffel II. und einige Regierungs⸗Kommiſſarien. 
Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 
Nach a J mehrerer gejhäitlichen Angelegenheiten wird ein Antrag 


London, 
heidigten die 
England der Köni 


des Grafen v. Ibenplitz, die Anfertigung von Matriteln der bäuerlichen Be: 

apungen, zum mede der Erhaltung dieſer, der 12. Kommiſſion des Hauſes 

ureeiviefen. — Hierauf begrüßt der Prasident die Herren v. Kleiſt⸗Retzow 
ad Graf Droſte⸗Neſſelrode als neueingetretene Mitglieder des Hauſes, 
rauf dann zur Tagesordnung übergegangen wird. 

Den erſten Gegenſtand derſelben bildet der Geſetzentwurf, betreffend die Ne: 
ulirung des Abdeckereiweſens. Nach dem Kommiſſtonsberichte hierüber iſt der 
eſezentwurf im Weſentlichen derſelbe, welchen die zweite Kammer in der Siz⸗ 

zungsperiode 1854—55, ſtatt des damals von der Rand vorgelegten Ent: 
wurſes über denſelben Gegenſtand für die Provinz Sachſen bearbeitet hatte, 
An für die ganze Monarchie, mit Ausnahme der W Lande, zur 
nwendung zu kommen. Das Bedürfniß dieſes Geſetzentwurſes wurde in der 
mmiſſion mit großer Majorität anerkannt, indem es allgemein als eine un⸗ 
natürliche Beſchränkung betrachtet werde, an der eigenen rechtzeitigen Ausnutzung 
gefallenen Viehes durch . 3: und Bannrechte der Abdecker gehindert zu 
werden, aber eben ſo auch, daß es die Gerechtigkeit gegen die Abdeckereibeſitzer 
beheiſche. ſie von e Abgaben zu befreien, welche ſie für ihren Gewerbe⸗ 
vctrieb an den Fiskus als Guts⸗ oder Grundherrn, an eine Gemeinde oder Pri⸗ 
Baß zu zahlen hätten. Betreffend die F een uche der Abdeckerei⸗ 

eden jo ſeien dieſelben auf 2,720,530 Thlr. ermittelt. 
derselbe den ahne Euch der Geſetz⸗Vorlage fallen in Folge der Publikation 
en ſofort ohne Entſchädigung die Zwangs⸗ und Bannrechte weg, wenn ſie 


dem Fiskus oder einer Kämmerei oder Gemeinde zuſtehen, während ſie andern 


bit: v. 
Bad ar 


Oeſterreichiſches Rational: | z 


Falles, in Folge einer Provokation der Bannpflichtigen, gegen Entſchädigung 
ablösbar ſind. en follen wegfallen: a) die Berechtigung, Konzeſſionen zur 
Errichtung von Abdeckerei⸗Anlagen oder zum Betriebe des Abdeckerei⸗Gewerbes; 
b) alle Abgaben, welche für den Betrieb des Abdeckerei⸗Gewerbes entrichtet wer⸗ 
den, und c) die Berechtigung, dergleichen Abgaben aufzulegen. Ohne Entſchä⸗ 
digung fallen dieſe Berechtigungen wiederum dann weg, wenn ſie dem Fiskus 
oder einer Kämmerei oder Gemeinde zuſtehen, während anderen Berechtigten eine 
Entſchädigung aus der Staatskaſſe gewährt wird. Die von den Abdeckerei⸗Be⸗ 
ſitzern zu zahlenden Abgaben, welche als Grund⸗Abgaben anzuſehen ſind, blei⸗ 
ben beſtehen, find jedoch ablöslich. Endlich ſollen nach der Vorlage die aus: 
ſchließlichen Abdeckerei⸗Berechtigungen beſtehen bleiben, wenn fie nicht mit Zwangs⸗ 
und Bannrechten verbunden find; eben jo auch die Real⸗Gewerbe⸗Berechtigun⸗ 

en der Abdecker. Die Regierungen ſollen befugt ſein, in ſo weit nicht aus⸗ 

chließliche Gewerbe⸗Berechtigungen entgegenſtehen, Abdeckerei⸗ Bezirke einzufüh⸗ 
ren, wogegen den Inhabern einer bloßen Real⸗Berechtigung kein Widerſpruchs⸗ 
recht zuſtehen, ſondern nur geſtattet ſein ſoll, innerhalb ihres Berechtigungs⸗ 
Bezirkes auch ferner ihr Gewerbe zu betreiben. SHE) 

Mit den in dieſen Beſtimmungen niedergelegten Prinzipien und Grundſätzen 
der Vorlage iſt die Kommiſſion im Weſentlichen einverſtanden. Sie empfiehlt 
daher dem Haufe die unveränderte Annahme von 25 SS der Vorlage, während 
fie zu den F und 6 ſtatt der Worte „Kämmerei oder Gemeinde“ zu ſetzen 
beantragt „Stadt⸗ oder Land⸗Gemeinde“, in den §§ 7 und 8 als Endtermin, 
die Aufhebung beſtehender Vertrags⸗Verhältniſſe und die Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſprüche anzumelden, den Monat April 1859 feſtſtellt, und zu § 22, welcher we⸗ 
gen Feſtſtellung der Entſchädigung, der Verpflichtung zur Beira zahlung und 
wegen vorkommender Streitigkeiten auf die Vorſchriften des Entſchabigungs⸗Ge⸗ 
ſetzes zur allgem. Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Jan. 1845 verweiſt, die Faſſung 
des letzten Alinea dahin beantragt: „War die aufgebobene oder abgelöſte Be⸗ 
rechtigung verpachtet, und verlangt der Pächter nach § 59 des Entſchädigungs⸗ 
Geſetzes die Aufhebung der Pacht, ſo muß derſelbe dies Verlangen, falls es ſich 
um eine aufgehobene Berechtigung handelt, vor dem Ablauf des Monats 
April 1859, und im Fall der Ablöſung einer Berechtigung binnen 6 Monaten, 
nachdem ihm der feſtgeſtellte Betrag der Entſchädigung bekannt gemacht worden, 
gegen den Berechtigten ſchriftlich erklären.“ . 

Nachdem Herr Haſſelbach als Berichterſtatter das Weſentliche aus dem 
Berichte hervorgehoben, nimmt das Wort 5 

Graf v. Hoverden, indem er das Geſetz zu verwerfen erſucht, weil der 
mit demſelben beabſichtigte Zweck von der wirklich erforderlichen Entſchädigungs⸗ 
Summe von 5 bis 6 Mill. Thalern weit überwogen werde, welche Entſchadi⸗ 
gungs⸗Summe überhaupt erſt einer näheren Ermittelung ee unterwerfen ſei. 

Herr v. Gaffron glaubt, daß das Bedücfniß der Vorlage für die ganze 
Monarchie nicht nachgewieſen ſei, daher er durch daſſelbe die Intereſſen einzel⸗ 
ner Provinzen verletzt ſehe, ohne daß das Wohl des ganzen Staates es er⸗ 
fordere. 

Herr v. Rothkirch⸗Trach empfiehlt die Annahme des Geſetz⸗Entwurfes in 
der Vorlage, das er zu begrüßen ſich veranlaßt ſieht. 

err v. Zander wünſcht, wie Herr v. Gaffron, die Annahme des Ent⸗ 
wurfes in Uebereinſtimmung mit einem Verbe n98 » Antrage des Grafen 
Kb: der den Entwurf nur auf die Provinzen Preußen, Sachſen und 
rafthum Ober⸗Lauſitz ausgedehnt wiſſen will. - 

err Elwanger hebt kurz hervor, daß, da die Provinzial» Landtage das 
Bedürfniß der Geſetz⸗Vorlage weder beſtimmt bejaht, noch verneint, kein Hin⸗ 
derniß vorliege, den Entwurf für die ganze Monarchie zu erlaſſen. 

Ein Regierungs⸗Kommiſſarius betont die Forderung der Gerechtigkeit 
gegen die Abdeckerei Beſitzer und die Nothwendigkeit, dieſen Zweig des Gewerbe: 
betriebes endlich in konſeguente Lage mit der Gewerbe⸗Geſetzgebung überhaupt 
u bringen, als zureichende Gründe für die Vorlage, zu denen ſich auch das 
Recht der Vieh haltenden Beſitzer geſellt, denen die Ausnutzung ihres Eigen⸗ 
thums nicht länger vorenthalten werden könne. Der Redner kann auch nicht 
zugeben, daß von einem der Redner die Nothwendigkeit nachgewieſen ſei, das 
Geſetz nach provinziellen Verſchiedenheiten regeln zu müſſen, und ſei daher das 
Haus zu erſuchen, es nach der Regierungs⸗Vorlage oder den Aenderungs⸗ 
Anträgen der Kommiſſion anzunehmen. 

Berichterſtatter Herr Has elbach reſümirt die Debatte und I beſonders 
hervor, daß nichts Zureichendes von den Vorrednern dafür beigebracht ſei, die 
Geſetz⸗Vorlage nur auf einzelne Provinzen & beſchränken, daß aber ſehr ent: 
ſcheidende Gründe für die Emanation des eſetz⸗Entwurfes für die ganze Mo⸗ 
narchie ſprächen, daher er die Annahme deſſelben in dieſer Bedeutung nur 
wiederholt empfehlen könne. 

Zur Spezial⸗Diskuſſion übergehend, werden die 88 1—9 ohne jede Diskuſ⸗ 

ſion nach den Anträgen der Kommiſſion angenommen. 
Zu $ 10, der nähere Beſtimmung darüber enthält, durch wen die Ablöfung, 
je nach der Gehörigkeit der Zwangs⸗ und Bannpflichtigen, zu erfolgen habe, 
haben die Herren v. Kleiſt⸗Retzow und v. Senfft Verbeſſerungs⸗Anträge 
geſtellt. Der erſtere geht dahin, die Wahl der Ablöſungs⸗Bevollmächtigten 
mehr zu ſichern, während der andere nur eine Redaktions⸗Aenderung verlangt, 
und wird dann nach kurzen Aeußerungen zur Sache, $ 10 mit den Aenderungs: 
Anträgen angenommen. i 

Zu § 11, welcher die Ablöſung dann für ſtatthaft erklärt, wenn der vierte 
Theil des Viehſtandes des Bezirkes im Beſitze der Provokanten ſich befindet, 
worüber die Regierung mit Ausſchluß einer Beſchwerde auf Rekurs⸗Inſtanz 
endgiltig zu . neh haben ſoll, hat Hr. v. Kleiſt⸗Retzow das Amende⸗ 
ment geſtellt, ſtatt „den vierten Theil zu jeben: „die Hälfte.“ Hr. v. Senfft 
wünſcht ſeinen Antrag auf Redaktions⸗Aenderung, wie zu § 10, fo auch zu 
8 11 angenommen, und 5 Rittberg will in einem Antrage den Rekurs 
an die Miniſterien für Handel und Gewerbe und für landwirthſchaftliche An⸗ 

elegenheiten innerhalb 6 Wochen prälluſtviſcher get feſtgeſtellt wiſſen. — Nach 
. nente wird dann § 11 mit den geſtellten Aenderungs⸗Anträgen an⸗ 

Ohne Diskuſſion werden hierauf die SS 12 bis 15 angenommen. 

Der $ 16, zu welchem ein Amendement geſtellt iſt, wird mit Verwerfung 
dieſes, ſo wie auch die $$ 17 und 18 ohne iskuſſion angenommen. 

u $ 19, von dem Beitragsverhältniß zur Entſchädigung und der Aufbrin⸗ 
gung dieſer handelnd, hat Graf Rittberg au dem Vorbehalt des Rekurſes, 
den Bus binnen 6 Wochen prälläſiviſcher Friſt geſtellt, und wird dann der 
Kohne Debatte angenommen. Ohne Debatte erfolgt dann auch die Annahme 
der SS 20 bis 24 nach den Kommiſſionsanträgen. 5 * 

u $ 25, über die Feſtſtellung von Abdeckereibezirken durch die Regierung, 
hat Herr v. Meding den Antrag geſtellt, ohne das Recht der Viehbeſizer zum 
eigenen Abledern ihres Viehes zu beſchränken. Dieſer §, ſowie nach ihm au 
die F 26 bis 28 werden ohne weitere Debatte angenommen. na 

raf v. Itzenplitz hat zum § 29, der die Giltigkeit des Geſetzes für die 
ganze Monarchie feſtſtellt, das Amendement geitellt, jenen § zu streichen, und 
in den Eingang des Geſetzes die Worte „für die Provinzen Preußen, Sachſen 
und das N len Ahne Oberlauſitz“ zu ſetzen. 

Nach einigen Worten des Antragttelers und des Berichterſtatters zur Sache, 
wird der Antrag vom Hauſe verworfen, § 29 nach der Vorlage aber ange⸗ 
— Desgleichen § 30, die Ausführungsbeſtimmung zu dem Geſetze ent⸗ 

altend. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung den 3. März 12 Uhr. 


Berlin, 2. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Direktor der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät 
zu Koblenz, Freiherrn von Waldbott⸗-Baſſenheim⸗Bornheim, 
den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem kaiſerlich öfter: 


reichiſchen Oberſten und Kommandanten des Infanterie-Regiments Grafen 
Degenfeld⸗Schonburg Nr. 36 in Mainz, Ritter v. Reichetzer, den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Kammer⸗Muſikus Belcke zu 
Berlin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem Schiffs⸗Kapitän 
Woren zu Chriſtiania in Norwegen, die Rettungs⸗Medaille am Bande 
zu verleihen; ferner die Berufung des Oberlehrers am Altſtädtiſchen 
Gymnaſium zu Königsberg i. Pr., Dr. Eduard Krah, zum Direktor 
der Realſchule in Inſterburg zu genehmigen. 

Der Berg⸗Geſchworene Unger zu Halle iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Liebenwerda verſetzt, der Berg⸗Referendarius Julius Hecker zum 
Berg⸗Geſchwornen im Bezirk des Berg-Amts zu Eisleben, und der 
Kanzliſt Franz Heinrich Otto Erfmann zum Kanzlei⸗Inſpektor bei 
dem königlichen Ober⸗Berg⸗Amte zu Halle ernannt worden. 

Die Berufung des Collaborators an der lateiniſchen Haupt⸗Schule 
in Halle a. S., Dr. Walther Roſeck zum ordentlichen Lehrer am 
Gymnaſium in Mühlhauſen iſt genehmigt; bei dem Gymnaſium zu 
Neiſſe der Kollaborator Muttke als ordentlicher Lehrer, der Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Kleineidam als erſter Kollaborator und der Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Wuttke als zweiter Kollaborator angeſtellt; an dem 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Soeſt der Lehrer Fix in die 
zweite Lehrerſtelle befördert, und der ſeitherige Hilfslehrer Dahlhoff zum 
3. Seminarlehrer ernannt; ſo wie der bisherige Hilfslehrer Stäckel 
als Lehrer an dem hieſigen Seminar für Stadtſchulen definitiv ange⸗ 
ſtellt; und die Berufung des Lehrers Fabricius am Gomnaſium in 
Raſtenburg und des Lehrers Dr. Schaper am Gymnaſium in Tilſit 
zu ordentlichen Lehrern am Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg 
i. Pr. genehmigt worden. } 

Berlin, 2. März. [Vom Hofe] Se. köͤnigl. Hoheit der 
Prinz von Preußen nahm um 2 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗ 
Präſidenten entgegen. — John Robert Towuſhend Viscount Sid: 
ney, Kapitän der königlich großbritanniſchen Leibgarde der Hartſchiere, 
Mitglied des Geheimen Rathes und Lord⸗Lieutenant von Kent, iſt heut 
Früh 7 Uhr mit allen übrigen Perſonen, welche Ihrer koͤnigl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im Auftrage Ihrer königlichen 
Mutter hierher gefolgt ſind, nach London zurückgereiſt. Der Vertreter 
Englands am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, und Gemahlin gaben 
den Reiſenden bis zum Potsdamer Bahnhofe das Geleit. Geſtern 
Mittag waren Viscount Sidney und ſeine Reiſebegleiter noch bei Ihren 
königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm im 
Schloſſe zur Tafel geladen. Zeit.) 

— Der frühere Präfident des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums Dr. 
v. Beckedorff iſt am 27. d. auf ſeinem Gute Grünhoff in Pommern 
im 80. Lebensjahre geſtorben; erſt kürzlich hatte er den erbetenen Ab⸗ 
ſchied aus dem Staatsdienſt erhalten. 

— Dem Vernehmen nach find die Hauptleute im Garde-⸗Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Regiment v. Voß und v. Treskow, der erſtere in das 11te 
Infanterie⸗Regiment und letzterer in das 31. Infanterie-Regiment ver⸗ 
ſetzt worden. (N. Pr. Z.) 

Charlottenburg, 2. März. Geſtern Vormittag begaben ſich 
Ihre Maj. die Königin nach Schloß Monbijou, um Ihrer kgl. Hoheit 
der Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld perſönlich Allerboͤchſt⸗ 
Ihre Glückwünſche zum Geburtstage zu überbringen. Se. Majeftät 
der König hatten während dieſer Zeit in Begleitung des Flügel⸗ 
Adjutanten vom Dienſt eine längere Fußpromenade gemacht. Später 
unternahmen beide koͤnigliche Majeſtäten noch eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten. (St.⸗Anz.) 


Potsdam, 28. Febr. [Gewerks⸗Ausſtellung.] Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm begaben ſich heute Mittag in das der vereinigten Schützen⸗ 
und Reſſourcen⸗Geſellſchaft gehörige Lokal, worin die bei der Einholung 
Ihrer königl. Hoheiten von den hieſigen Gewerken und Innungen ges 
führten Fahnen, Embleme und Inſignien öffentlich ausgeſtellt find. 
Höchſtdieſelben wurden dort von dem Komite der hieſigen Gewerks⸗ 
meiſter ehrfurchtsvoll empfangen und hatten die Gnade, die ausgeſtell⸗ 
ten Gegenſtände ſpeziell in Augenſchein zu nehmen. Höoͤchſtdieſelben 
äußerten ſich wiederholt ſehr anerkennend über das Arrangement der 
Austellung und legten für viele Einzelheiten ein lebhaftes Intereſſe an 
den Tag, namentlich für die alten Gewerksmatrikeln, die Gewerkspokale, 
die Schauſtücke. Außerdem erregte eine Konſole von Eichenholz mit 
zierlichen in Holzſtecherei ausgeführten Blumen, Früchten und Blättern 
die Aufmerkſamkeit der hoͤchſten Herrſchaften. Dann verweilten Höchſt⸗ 
dieſelben bei verſchiedenen kunſtreichen Modellen von einzelnen Thei⸗ 
len des prinzlichen Schloſſes auf dem Babelsberge, von der Friedens⸗ 
Kirche und andern Gebäuden, ferner bei den Fahnen, die von Ihrer 
Majeſtät der regierenden Königin und der hochſeligen Königin Louiſe 
mehreren der hieſigen Gewerke verliehen worden, und bei den Fahnen 
des hieſigen Bäckergewerks aus den Jahren 1756 und 1806, welche 
die aus der hieſigen Stadt organiſirten Feldbäckereien in den Kriegen 
jener Zeiten führten und deren Aeußeres nachweiſt, daß die um ſie ge⸗ 
ſchaarten Mannen den Kämpfen und Schlachten nicht fern geblieben, 
indem die Zeichen der Kugeln in ihnen noch ſichtbar ſind. Beim Ab⸗ 
ſchied gaben Ihre k. Hoheiten die Abſicht zu erkennen, Ihre Namens⸗ 
züge in den Gewerksmatrikeln und Büchern einzuzeichnen. Die Ordnung 
der Ausſtellung iſt ſehr gefällig und geſchmackvoll. Namentlich gewährt 
die Niſche dem Eingange gegenüber einen ſchönen Mittelpunkt. Darin 
ſind die Büſten Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm aufgeſtellt, umgeben von Drapirungen in 
den beiden Nationalfarben und von Blumen und Gewächſen in zier⸗ 
licher Gruppirung. Ueber der Niſche in der Mitte von Bürger- und 
Schützenfahnen und der Standarte der Kaufmannſchaft weht das 
Stadtbanner, der rothe Adler im goldenen Felde. Sämmtliche 
Fahnen, Embleme und Inſignien, die die Gewerke beim Einzuge 
führten, find auf der Ausſtellung zuſammengeſtellt, außerdem aber 
noch eine Anzahl von anderen Gegenſtänden aus der hieſigen 


geiſtlichen Pflichten der Lektüre von 


Induſtrie⸗ und Gewerbthätigkeit. Der Ertrag der Ausſtellung 
iſt ausſchließlich für hieſige alte, ohne eigenes Verſchulden verarmte 
Bürger, die im hieſigen Bürgerſtifte ein Afyl gefunden, beſtimmt. 
Außerdem darf nicht unerwähnt bleiben, daß jenem Stifte aus Verar: 
laſſung der Einholung des hohen Paares von der hieſigen Stadt ein 
Kapital von 500 Thlr. zugewendet worden iſt, deſſen Zinſen zur Be: 
gründung einer bleibenden Erinnerung alljährlich am 25. Januar, dem 
Vermählungstage Ihrer königl. Hoheiten, unter die alten Bürger des 
Stifts vertheilt werden. Zeit.) 


Deutſchland. 

Frankfurt, 28. Februar. [Bundesverſammlung.] Die 
frankfurter Blätter veröffentlichen folgenden offiziellen Sitzungsbericht: 
In der Bundestags⸗Sitzung vom 25. l. Mts. kamen wieder mehrere 
Standesausweiſe von Kontingenten zum Bundesheere, ſodann eine An: 
zeige über die Beſtellung eines Kommiſſars für die demnächſt in Ham⸗ 
burg ſtattfindenden Berathungen über den Entwurf eines gemeinſamen 
Seerechts ein. Das Präaͤſidium legte die eingegangenen Rechnungs⸗ 
Extrakte über die verzinslich angelegten Bundesfonds für die zweite Hälfte 
des Jahres 1857 vor und es wurden dieſelben zu geeigneter rechnungs⸗ 
mäßiger Behandlung an die Kaſſenverwaltung abgegeben. Auf Vor⸗ 
trag des Ausſchuſſes in Militär-Angelegenheiten genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung die von der großh. badiſchen Regierung beabſichtigte Er⸗ 


bauung einer ſtehenden Brücke über den Rhein bei Waldshut, behufs 


der Verbindung der großh. Staatseiſenbahn mit der ſchweizeriſchen 
Nordoſtbahn; ſie genehmigte ferner die beantragte Veräußerung von 
unbrauchbar gewordenen Inventar⸗Gegenſtänden in der Bundesfeftung 
Landau, und ſtellte der Militär⸗Kommiſſion einen weiteren Vorſchuß 
von 30,000 Fl. zu Wiederherſtellung der durch die Pulver-Exploſion 
vom 18. November v. J. in der Bundesfeſtung Mainz beſchädigten 
Militärgebäude zur Verfügung. Dem Antrage des nämlichen Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß beſchloß die Verſammlung, das Anerbieten der großher⸗ 
zoglichen Regierung von Mecklenburg⸗Strelitz, die Spezialwaffen ihres 
Kontingents zum Bundesheere ausſchließlich in Artillerie zu ſtellen, und 
zu dem Ende eine Batterie von 6 Geſchützen zu halten, zu genehmi⸗ 
gen. Schließlich erhob dieſelbe den von dem Ausſchuſſe für die Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheiten der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, in 
Bezug auf den Antrag der koͤniglich hannoverſchen Regierung vom 
4. Februar, geſtellten Antrag zum Beſchluſſe, und ſprach demgemäß die 
Erwartung aus, daß die königlich däniſche, herzoglich holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſche Regierung ſich von jetzt an in den Herzogthümern Holſtein und 
Lauenburg aller weiteren, mit dem Bundesbeſchluſſe vom 11. Februar 
laufenden Jahres nicht im Einklange ſtehenden, die dermalige Sachlage 
ändernden Vorſchritte auf der Baſis der für dieſelben verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Wirkſamkeit entbehrenden Geſetze enthalten werde. 


[Beda Weber +.) Heute Vormittag ſtarb nach kurzem Krankenlager der : 


Domkapitular und Stadtpfarrer Beda Weber an der Lungenentzündung. Der: 
ſelbe war der Begründer wie das Haupt der katholiſchen Partei in Frankfurt 
und zugleich einer der eifrigſten Vorkämpfer der klerikalen * in Deutſch⸗ 
land. Hauptſachlich auf ſeine Anregung wurde das katholiſche Blatt „Deutſch⸗ 
land“ in Frankfurt begründet, wie er denn auch an der Spitze des die Redak⸗ 
tion dieſes Blattes überwachenden und leitenden Komite's ſtand. Als Dichter 
und als Geſchichtsſchreiber Tyrols iſt ſein Name in weiteren Kreiſen bekannt. 
Das Blatt „Deutſchland“, deſſen Nummer vom 28ſten mit einem Trauerrand 
erſchienen it, bringt einen Nekrolog ſeines Protektors, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Beda — oder, wie ſein Taufname lautete, Johannes Weber —, am 
26. Oktober 1798 zu Lienz im Puſterthale in Tyrol geboren, empfing von 11 
nem Vater, einem ſchlichten Landmanne, der in ſeiner de end einige lateiniſche 
Schulen beſucht hatte, den erſten Elementar⸗Unterricht, beſuchte hierauf die von 
den Franziskanern geleitete Ortsſchule und erlernte 15 8 aus eigener 10 
un Einverſtändniſſe mit feinem Vater das Schuhmacher⸗Handwerk. Innerhalb 
dreier Jahre Geſell geworden, begann er in ſeinem ſechszehnten Le ensjahre, 
insbeſondere auf Anregung des Franziskaners Spiegelgraber, mit dem er am 
ner zufällig aufammentte „die Gymnaſialſtudien, die er in vier Jahren 
u Bogen unter den Franziskanern, welche dort lehrten, vollendete. Er wollte 
ierauf in den Kapuziner⸗Orden treten, aber feine in der erſten Lebenshälfte 
ſtets wankende Geſundheit machte die Ausführung dieſes Vorhabens nicht 
thunlich. Lungenkrank, aufgegeben ſelbſt von den Aetzten, verfügte er ſich trotz⸗ 
dem nach Innsbruck und ſtudirte an der dortigen Univerſität zwei Jahre Phi⸗ 
loſophie, nebenbei klaſſiſche Philologie und neuere Sprachen. Nach Abſol⸗ 
virung der Univerſitätsſtudien trat er in die Benedictiner⸗Abtei Marienberg in 
Süd⸗Tyrol an der Schweizer Grenze, wo er im Noviziatjahre neben feinen 
| lato, Homer, Fönslon und andern alten 
und neueren Schriftſtellern oblag. Am 21. Oktober 1821, ſomit im 23. Le⸗ 
bensjahre, im ſiebenten ſeiner wiſſenſchaftlichen eg legte er die Ordens: 
elübde ab und bezog alsdann wieder die Univerſität Innsbruck, um 2 Jahre 
Sheologie zu hören; das dritte Jahr brachte er im Seminar zu Brixen, das 
vierte an der theologiſchen Lehranſtalt zu Trient zu. Nachdem er etwas über 
ein Jahr in der Seelſorge gearbeitet, kam er (1826) als Profeſſor an das Gym⸗ 
naſium zu Meran, wo er 22 Jahre kunt die letzten 16 Jahre in den Huma⸗ 
nitätsklaſſen, lehrte. Inzwiſchen, nämlich von 1839 bis 1841, war er auch 
Kaplan im Paſſeyrthal in der Pfarre zu St. Martin geweſen und in dieſe 
Zeit fällt auch der Beginn ſeiner literariſchen Thätigkeit, die er mit den 
Liedern aus Tyrol“ und den „Predigten an's Tyroler Volk“ eröffnete. 

iel über die Grenzen des ſtillen Thales hinaus war ſein Name noch 
kaum gedrungen; da brach der Revolutionsſturm des Jahres 1848 über 
Europa herein; Beda Weber ward der Abgeordnete des meraner Bezirks zur 
frankfurter National⸗Verſammlung. Nach dem im Sommer 1848 erfolgten 
Tode des Herrn geistlichen Rathes und Stadtpfarrers Simon Bohn wurde 
er Stadtpfarrer in Frankfurt und damit zugleich biſchöflicher Kommiſſär und 
Domkapitular in Limburg. 


Frankreich. 

Paris, 28. Februar. Die Verhaftungen, mit welchen der 
Miniſter des Innern feine Thätigkeit begonnen, verfallen, wie der 
„Independance“ von hier geſchrieben wird, in zwei Klaſſen, von denen 
die erſte zu den längſt Kompromittirten gehört, während die zweite auf 
Verdacht neuer Thatſachen fefigenommen wurde. Es ſcheint, als ob 
für jedes Departement eine Anzahl von Verhaftungen vorgeſchrieben 
worden: doch ſind einige Departements bis jetzt wenigſtens noch ver⸗ 
ſchont geblieben, während in den bevölkertſten, wie in dem der Seine, 
dieſe Verhaftungen laut der „Independance belge“ wenigſtens zehn 
nicht überſteigen. In Paris wurd ein Schauſpieler von einem der 
kaiſerlichen Theater verhaftet, der in Privatangelegenheiten eine Reiſe 
nach Deutſchland gemacht und ſomit „Gelegenheit zum Zuſammentref— 
fen mit kompromittirenden Männern“ gehabt hatte. — Dem „Jour⸗ 
nal de Loire und Cher“ zufolge fanden an verſchiedenen Punkten des 
Departements, namentlich zu Blois und St. Aignan, mehrfache Ver⸗ 
haftungen ſtatt. Auch die Journale von Tours und Orleans berich⸗ 
ten über erfolgte Verhaftungen aus politiſchen Gründen. Bei meh⸗ 
reren der Verhafteten fand man kompromittirende Papiere. Auch zu 
Straßburg kamen politiſche Verhaftungen vor. — Dem „Nord“ 
wird von hier geſchrieben, daß Favre's Vertheidigungsrede, in wel⸗ 
cher der Brief Orſinis an den Kaiſer enthalten, auf ausdrückli⸗ 
chen Befehl aus den Tuilerien ſelbſt im „Moniteur“ abgedruckt wurde. 
— Demſelben Blatt wird von hier verſichert, die franzöſiſche Regie: 
rung verzichte darauf, auf Simon Bernard's Auslieferung zu dringen, 
zumal Hoffnung vorhanden ſei, daß er vom engliſchen Gerichtshofe zur 
Deportation verurtheilt werde. — Thiers iſt mit Revifion der Druckbogen 
vom letzten Bande der „Histoire du Consulat et de Empire“ beſchäf⸗ 
tigt. In dieſem Bande iſt den hundert Tagen ein breiter Raum geftattet. 
Das Wunderbarſte in dieſem Schlußbande iſt jedoch, laut dem „Nord“, 
daß Thiers Napoleon hier als aufrichtigen Konftitutionellen hinzuſtellen ſucht. 


— Die Journale von Marſeille kündigen an, daß der Kaiſer im 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Monat April die genannte Stadt beſuchen wird, daß jedoch deſſen Reife 
nach Algier aufgegeben iſt. — In Marſeille haben in den letzten Tagen 
mehrere Zahlungs⸗Einſtellungen ſtattgefunden. Die Paſſiva ſollen ſich 
auf 20 Millionen belaufen. — Marſchall Baraguay d'Hilliers 
wird ſein Hauptquartier im Schloſſe zu Blois aufſchlagen. — Ein 
Mann, deſſen Name einen europäiſchen Ruf erlangte, iſt, 42 Jahre 
alt, zu Paris geſtorben. Es iſt der ehemalige Tänzer Carl Mabille, 
der Gründer des weltberühmten Balles gleichen Namens. 
Ruf land. 

Warſchau, 27. Februar. [Der Fürſt Gortſchakoff,] Statt⸗ 
halter des Königreichs Polen, iſt vorgeftern von hier nach Petersburg 
gereiſt. Ebendahin hat ſich auch der Vice⸗Präſident der polniſchen 
Bank, Wirklicher Staatsrath v. Engelhardt begeben. 

Spanien. 

Madrid, 24. Februar. [ Tagesnotizen.] Der König hat ſich 
ſtark erkältet und iſt krank. Der Kriegsminiſter leidet an einem Hals⸗ 
übel. Die Grippe herrſcht äußerſt ſtark, iſt aber in nur wenigen Fällen 
tödtlich. — Die Diskuſſion über das Hypotheken⸗Syſtem im Kongreſſe 
iſt geſchloſſen. — Unter dem 27. Februar wird telegraphirt: Der Kö: 
nig und die Königin werden nicht vor Ende März nach Aranjuez 
gehen. — Das ſpaniſche Antillen -Geſchwader kreuzt im Golf von 
Meriko. 


— 


It alien. 

Rom, 20. Februar. [Die fremde Beſatzung.] Das offizielle 
„Giornale di Roma“ dementirt das Gerücht, daß der Papſt bei den 
Kaiſern don Oeſterreich und Frankreich nicht nur um die Verlängerung 
ihrer Beſetzung mehrerer Punkte des Kirchenſtaats, ſondern auch um 
Verſtärkung derſelben angehalten habe. 


— . — . — TEEBOEERGEEESSENEESGEEENTENTEEEE TE 


* Breslau, 3. März, Durch allerh. Kabinetsordre vom 
25. Februar, welche am geſtrigen Tage hier angekommen, wurde der 
aus dem Maiprozeſſe bekannte Kand. Schlehan vollſtändig begnadigt 
und ſeine ſofortige Freilaſſung angeordnet. Wegen eines Fluchtver⸗ 
ſuchs, den derſelbe vor mehreren Jahren aus Silberberg unternommen, 
war die Strafe, welche ihn im Juni 1850 traf, um 8 Jahre Fe: 
ſtungsarreſt verſchärft worden, ſo daß ohne die Begnadigung ſeine 
Entlaſſung erſt im Jahre 1862 erfolgen konnte. 5 

Breslau, 3. März. [Sicherheits - Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Ohlauerſtraße Nr. 58 die beiden neuſilbernen Wagenkhürklinken. Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 35 ein grauer Düffelmantel im Werthe von 9 Thlr. Karlsſtraße 
Nr. 28 ein blau und braun karrirtes Umſchlagetuch im Werthe von 15 Thlr. 
Einem Bewohner der Ohlauerſtraße aus ſeiner Weſtentaſche, wahrſcheinlich auf 
der A rc oder Ohlauerſtraße eine goldene Ankeruhr im Werthe von 
5 Thlr. 2 
Gefunden wurden: Eine Pferdedecke, ein Hundemaulkorb, ein Handschuh von 
Bulskin, ein neuer Schlüfjel, anſcheinend zu einem eiſernen Geldſchrank gehörig; 
in der Nähe Breslaus ein brauner 0. 25 der Eigenthümer deſſelben kann 
ſich melden bei Müller, Urſulinerſtraße Nr. 25. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 17 Stück 
Hunde engen worden. Davon wurden ausgelöſt 11, getödtet 3. Die 
übrigen 3 befanden ſich am 1. d. M. noch in Verwahrung des S084) 

ol. 


Berlin, 2. März. Wenn wir von einem . 
dauernden lebhaften Umſatz in darmſtädter Bankaktien abſehen, ſo können wir 
auch der heutigen Börſe nur das Prädikat einer in hohem Grade unthätigen u. ge⸗ 
ſchäftsſtillen Beier N uchten mit etwas vermehrter Lebhaftig eit 
heute preußiſche Anleihen und Antheilſ⸗ der preußiſchen Bank, ohne aber 
auch für dieſe Effekten viel mehr als die letzten Courſe anlegen zu wollen. 
Geld zeigte ſich ein wenig knapper, und ſtellte ſich für Effekten, bei welchen der 
Report geſtern geſchwunden war, heute ein ſolcher wieder her. 

Darmſtädter Aktien wurden gleich Anfangs zu dem letzten geſtrigen Courſe 
von 103%, häufig vergebens, geſucht; man bewilligte bald 1 % mehr, fpäter 
noch % mehr. Zu dieſem Courſe von 104%, auch 4 unter demſelben war 
aber am Schluſſe anzukommen. Oeſterreichiſche Kreditaktien gingen weniger 
lebhaft um. Die hieſige Börſe ſcheint das neue Lottoanlehen unter Geſichts⸗ 
punkten aufzufaſſen, welche den Vortheilen, die aus der neuen Emiſſton für die 
Kreditanſtalt allerdings erwachſen können, auch manche Nachtheile gegenüber⸗ 
ſtellen. Wie in wiener Geſchäftskreiſen das Unternehmen aufgefaßt wird, er⸗ 
giebt das Schreiben eines angeſehenen wiener Börſenmannes. Die Kreditaktien 
gingen hier, da fie von Wien 3 Fl. höher gemeldet wurden, bis 125 ½, alſo 
um 1% % in die Höhe, und blieb dieſer Cours auch ganz zuletzt noch zu 
bedingen. Diskonto⸗Kommand.⸗Antheile hielten ſich auf den geftrigen Courſen 
(106—105%). Darmſtädter Berechtigungsſcheine nahmen an dem Auſſchwunge 
ihrer Stammaktien Theil, blieben aber mit der Erhöhung des Courſes um 1 % 
u 112 übrig. Deſſauer wichen durch verſtärktes Angebot bis um 1% % auf 
5040 zurück; Quittungsbogen wurden ſchwach meift zum geſtrigen Courſe von 
51 


gehandelt. ; 

Genfer hoben ſich um % auf 58, blieben aber mit 57% zu haben. Daß 
in preußiſchen Bankantheilen 19% über dem 795 Courſe (137) einige Frage 
war, fit bereits erwähnt. Die Gerüchte, welche von bedeutenden Verluſten der 
Bank ſprechen, en auf Muthmaßungen, die Angeſichts der nahe bevor: 
ſtehenden Generalverſammlung eine beſtimmtere Geſtalt angenommen haben 
müßten, wenn ſie Grund hätten. Von anderen Deviſen dieſer Kategorie iſt 
wenig zu berichten. Sie blieben überwiegend angetragen, und wenn ſich hier 
und da Käufer zeigten, ſo war in der Regel eine Differenz von 4% enügend, 
um den Abſchluß zu verhindern. Nur Norddeutſche wurden 4% höher mit 
80% bezahlt und waren dazu noch anzubringen. . 

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte hatte ſich das. Geſchaft noch — begrenzt. 
Nur wenige leichtere Deviſen waren in einigem Verkehr und hoben ſich im 
Courſe. Aachen⸗maſtrichter, die ſchon geſtern, obgleich amtlich 47 ½ notirt, dazu 
wohl nur vereinzelt gehandelt wurden, hoben ſich auf 48% und amſterdam⸗ 
rotterdamer in Folge der anf 4% feſtgeſetzten Dividende dleichfals um 4% 
auf 68. Sonſt weiſt kaum eine Altie eine Heine Coursbeſſerung auf. Auch 
ein Poſten eg wurde 1% höher mit 93 bezahlt. ne 
behaupteten ſich auf 10 a . Seſterreich. Staatsbahn hielten ſich 4 Thlr. unter 
dem letzten Courſe auf 1 774 „197 % wurde nur ſelten geboten. Oberſchleſ. A. 
und 0. gingen um weitere 4% bis 130% zurück und blieben dazu übrig. 
Anhalter wichen um 1% auf 120, köln⸗mindener wurden unter 147 nicht ab⸗ 


gegeben, fanden dazu aber nicht leicht einen Käufer. Koſeler waren 1% billiger]! 
waren freiburger. Die alten]? 


mit 5644 angetragen. Am meiſten ausgeboten 6 
blieben 44 billiger mit 112½ übrig, die jungen 1% herabgeſetzt mit 108 an⸗ 
getragen. Stettiner wichen um % auf 116, potsdamer wichen um 4% auf 
36 und fanden ſelbſt da keine Rehmer. Nheiniſche blieben, ohne im Courſe 
zurüdzugehen, in allen Emiſſionen übrig. Nordbahn und mecklenburger wurden 
wie die übrigen nicht genannten Eiſenbahnaktien um kleine Bruchteile herab⸗ 
6 Bexbacher bezahlte man in einem kleinen Poſten % % höher 
145. 


mit ; 
Die Frage, welche für preuß. Anleihen bemerkbar war, ſteigerte den Cours 
derſelben nicht. Es fehlte auch nicht an Abgebern, nur die 1856er blieb ge⸗ 


ſucht. Pfandbriefe waren dagegen vielfach billiger zu haben, pommerſche um | Gld 


%, pommerſche, poſenſche und preußiſche Renkenbriefe waren etwa % höher 
im Courſe. (B.⸗ u. 9.3.) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. März 1858, 
dener Berſih rungen; Aachen⸗Münchener 1430 Br.* Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ agdeburger 
245 Gl.. Stettiner National 107 Gl.“ Schleſiſche 100 Br.“ Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener m Br.“ Kölnische 103 Br.“ 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Aktien 
Berliner — — Kölniſche 98 Gl.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres 
3 Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“ Agrippina 128 Gl.“ 
kiederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (incl. Div.) Concordia (in Koln) 108 Gl. (incl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampſſchi fahrts⸗ Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 79 elw. bez.“ 
ee Huütten⸗Verein 125 bez.“ Gas⸗Attien: Continental⸗(Deſſau) 98 / etw. bez. 
und Br. 3 3 2 
* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge: 


handelt. 


ze bis zum Schluß ane|r 


Die Börſe war ſehr geſchäftslos und nur in einigen wenigen Artikeln fan 
den Umfäge ftatt, beſonders in Darmſtädter Bank und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗ 
Aktien, welche zu höheren Preiſen gehandelt wurden, dagegen find Deſſauer 
Credit⸗Aktien bedeutend im Courſe gewichen. — Magdeburger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien waren merklich höher gefragt, Abgeber aber fehlten. 


————-ñ˙ñ3u . u—a..!!ͤĩÿñ＋f],«l..————.jꝙ——— 
Berliner Börse vom 2. März 1858, 


Fonds- und Gold-Oourse. ent 1 K 
Freiw. Stasts-Anl. . 4 fh br. dito Pr. Ser. III. 1 ps 
Staats-Aul. von 1850.4%|100%, ba. dito Pr. Ser. IV. 5 102¼ ba. 
dito 18526 100% be Niederschl. Zweigb.4 |— — — 
0 . Nordb, (Fr.-W; 5 
dito 18544 5 be. dito Prior a 14. 
ito *. Oberschlesische A. 
dito 185614121004, G. dito 8 
dito 18570(4½100 l bz. dito ©. | —|137 & 13614 ba. 
Staats-Schuid-Sch. . 3½ 1844, bz. dito Prior. A4. 4 
Präm.-Anl. von 18853 ½% 113% bz. e Por. Bull —- 5 
Berliner Stadt-Obl. 44411005, ba. dito Prior. P. 4 882 bz. 
2 f ur- u. Neumark. 3½ 85 ½ B. dito Prior. E. 3 77½½ B. 
3 Pommersche . 3 ½ 84 bz Oppelg-Tarnowitzer 4 664. B. 
5 Posensche „ 9825 bz. Priuz-Wilh. (St.- V.) 4 61 N. 
S (to „ 38 6. dito Prior. I. . 6 100 G. 
* Schlesische . 3½— — dito Prior. IL . 5 100 G. 
2 [Kur- u. Neumärk. 4 (03 bz. einische ..... .. 4 B. 
3 Pommersche 4 917 8. dito (St.] Prior. 4 95 8. 
& Posensche . 4 15 ba. dito Prior. Br.‘ G. 
© | Preussische . 4 910 ba. b 
5 | Westf. u. Rhein. 1 194%, G. Ruhrort-Crefelder . 3½% 87 G. 
2 |Sächsische .. 4 3% ba. dito Prior. I. . . 4% 97 6 
Schlesische . 4 493 bz. dito Prior. I la” 86 
Friedrichsd’or ...! 113 ½ b. dito Prior. III. 4% 94%, n 
Louisd oer — 109g bz. Russ. Staatsbahnen. 
Goldkronen ... 4 1 — — Stargard-Posener . 3½ 95 B. 
dito Prior . 4 — —— 
Ausländische Fonds. dito Prior. 1 
Oesterr. Metall. . 5 |79% ba. Thüringer 4 122½ B 
dito öder Pr.-Anl.4 | % B dito Prior 45 9% b 
dito Nat.-Anleihe 5 [92% ve ‚dito II. Em. . 4% 89 b. IV. Sr.%6 B 
Russ.-engl. Anleihe [s 107% etw. bz Wilhelme-Bahn . 44 56% & 1 
e . Anleihe 5 102% dito Prior 332 m 
do. poln. Sch.-Obl. 4 482% G dito III. Em. . 4 — — 
zu 3 4 — * 
ito III. Em. . 4 87 * - 2 
ern 21. 4 Preuss. und ausl. Bank-Aotien 
N à 300 Fl. s 92% G. Prouss, Bank-Anth. 4½ 137 bz. 
dito à 200 Pl. — 21½ G. Berl. Kassen-Verein 4 20 bz. 
Kurhess. 40 Thlr. — 415 G. Braunschw. Bank .4 108% br. 
Baden 36 FI. 1-2 ae Weimarische Bauk 4 100½ bz. u. G. 
Rostocker „» 4 (— 2 — 
Aotlen- Course. 5 N 
Aschen-Düsseldorf. 3% 8214 6. Hamb. Nordd. Bank 4 8045 G. 
Aachen-Mastrichter 4 481, bz. "Vereins-Bankl4_ 4 B. 
Amsterdam. Rotterd. 4 67 a 68 bz. Hannoversche 4 99 6. 
Bergisch-Märkische. 4 81% B. 3 11 1105 etw, bear 
eee 5 0 4 bz, Luxemburger „ 4 8% C. g 
ito IL. Em. 5 1204 bz. Darmst. Zettelbank 14 60 f. 
8 ln 8 Darmst. (abgest.) 4 |10344104%, ba (i. D.) 
Berlin-Hamburger . 4 10 h bz. a — 4 78 ba. u. G. 
2 Prior Er 1 — Meininger H 510 . 
* Em — —— 702 
Berlin-Potsd.-Mgdb.\4 130 B. Der u nz, 
dito Prior. A. B. 4 891, G. 9 „a 
dito Lit. ©. . 4% 98, B. Oesterr. „ e 4% a1 5 
dito Lit D. . 40% 98 B. Genfer „ f 88. ez ben 0 
Berlin-Stettiner 4 116 ba. Dise PN Auch. 4 106 1053/ d u. B. (i D) 
dito Prior. .. 44198% G.Ser,IL86 b. Berl. Handels-Ges.l4 186 G. N 
Breslau-Freiburger .|4 — B. Preuss. Handels-Ges. 4 |81 B. 
dito neueste x, |108 k Schles. Bank-Verein)4 86 ½ G. 
a 4 101, ® Minerva-Bergw.-Aet.5 |79 B. (i. D.) 
die II. Ein 5103 B. Berl. Waar.-Cred.-G.|4 197%, B. 
240 I Bm. „ en Wochsel-Course. 
dito IV. Em. 4 86 ½ B Amsterdam. . .. S. 142% bz. 
Düsseldorf-Elberf. 4 —— — dio 2 M. 142% bz. 
ranz.St.-Eisenbalın. 5 2204 4 1 br. Hamburg k. S. 151 ½ br. 
dito Prior. . .., 3 270 ba. dito 2M. 180 % bz. 
Ludwigsh.-Bexbach./4 145 etw. bz. u. B. Pen e e 3 M. IG. 19 ba. 
Magdeb.-Halberst. . — —— P ER 2M. 79% ba. 
. 3714 B Wien 20 FL ....|2M.|86%, ba. 
a „ao Seien Beasien 8 ur. 2M. 102% ba. 
ecklenburger .. 4 51%, bz. 22 0 sie le . % G. 
Münster-Hammer . . 0 5.5 8 L 4 %% 8. 
Neisse-Brieger . . 4 60% be, wrankfurt a. M. 2 M. 58. 24 ba, 
Neustadt-Weissonb. [44 |— - — Petersburg .. . W. 98% B. 


Badiſche 33 Fl. Anleihe. 49. 0 A Biedung am 27. Februg. 
1858. 50 Serien: Nr. 34. 256. 384. 968. 1072. 1150, 1183. 1345, 1397. 
1581. 1603. 1659. 1665. 1898. 2020. 2042. 2194. 2218. 2274. 2286. 2857. 


3008. 3362. 3363, 3363, 3389, 3970, 4036, 4655. 4938. 5094. 5515. 5645, 

5650. 5980. 6055. 6063. 6359. 6380. 6385. 6594. 6599. 6739, 6751. 6792. 

7010. 7129, 7135, 7470, 7538. 7674. Prämien⸗Ziehung am 31. März d. 3 
Frivat- Mittheilung) 


Berlin, 2. ig 


Weizen 50-62 2 . 
377% Thlr., 88/Sopfd. zn Tlr. Nonnen . 30% 


Thlr. bez., März und März April 364,—36 5 


bez., 36% Thlr. Br., 36% Thlr. Gld., Frühjahr 36, —36 / —38 bez., 
1 af di 26% Thlr. Gld. Mia Jun 27 0 2 — — 
7 „ Br. 


afer 28 —30 Thlr., Frühjahr 27% Thlr. Br., 27 Thlr. Gld. 
üböl loco 12% Tf. de. Ma 1 und Ma- Apr 12, Tin. bezahlt 
und Br., 12% Thlr. Gld., April: Mai 12% —12% Thlr. bez., Br. und Gld., 
Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 
b Meir u. Mea ale 15515 * She 5 175 A 2 175 A. 
5 u. rz⸗Apri — r. bez., 17% r. Br. 1 2 
Gb., Apıil- Mai 18-184, Thlr. bey, 18 chi Gd, 18% Thlr. Br Par 
er 18%4—18% Thlr. bezahlt. Br. und Gld., Juni⸗Juli 19% —19% Thlr. 
9 U Br., 19% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. bez. und Gld., 
20% r. Bri 
Weizen feſt. — Roggen loco beſchränktes Geſchäft, Termine hoher ges 
handelt, ſchlegen matter. AS Rüböl — unverändert, Termine srl 


beſſer bezahlt; Heben 600 Centner. — Spiritus loco und Termine ani⸗ 
mirt und beſſer bezahlt; gekündigt 60,000 Quart. 


Stettin, 2. März. gi ſchließt etwas matter, loco gelber pr. 90pfd. 
55—58 Thlr. be 89/90pfd. - ber pr. März 58 ½ Thlr. bez., — pr. . 
ez 2 


60 59 ½ Thlr. bezahlt und ggen etwas „ loco pr. 82pfb- 
3 Thlr. bezahlt, S2pfd. pr. Frühjahr 06. Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 
0 


jahr 28% Thlr. bezahlt. 
ruhe 83 —58 Rane 33—36. Gerſte 32 


Breslau, 3. März. [Produktenmarkt.] Sehr ruhiger Marl 
ſchwache Kaufluſt, ziemlich gute Zufuhr, Preiſe unverändert. — Oelſaaten ohn 
Geſchäſt. — Kleeſaaten mäßig angeboten, weniger lebhaft für rothe, dagegen 
weiße Saat beachtet. — Spiritus feſter, loco 6%, März 7% ©. 

Weißer Weizen 60—63 —65—67 Sgr., gelber 60-6264 - 66 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 48—50—52—54 Se — Roggen 38—40—41—42 Sgr. 
Gerſte 35—37—39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 . — Kocherbſe 
58—60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., Widen 54—56 
58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. bis 

Winterraps 98—100—102—104 Sgr., Winterrübſen 90—94—96 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86— 1 nach Qualität. 18 bis 

Rothe Kleeſaat 13—13½—14—14½ Thlr., weiße 15—1674— 

19% Thlr., Thymothee 11114 —12—12½ Thlr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


